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Schwankungen in der Papier-
Die papiererzeugende Industrie produzierte 1974 
Waren im Werte von 168 Mrd. S. Das entspricht 
5 7 2 % des Produkt ionswertes der gesamten öster­
reichischen Industr ie Das langfrist ige Wachstum 
dieser Branche liegt mit 4 3 % (im Durchschnit t der 
Jahre 1956 bis 1974) unter dem Industr iedurchschnit t 
( 5 7 % ) und auch etwas niedr iger als das Trend­
wachstum des Brutto-Nat ionalproduktes (5%). Dies 
ist auf eine Stagnation der Vorprodukte der Papier­
herstel lung zurückzuführen. Während z. B früher bei 
Zellstoff ein Exportüberschuß erzielt wurde, ist 
Österreich nunmehr Nettoimporteur, fast ein Viertel 
des In landverbrauches muß eingeführt werden. Der 
Holzstoff bedarf der Papier industr ie kann durch die 
In landprodukt ion gedeckt werden, doch verl iert die­
ser Grundstoff mit der Höherwert igkei t der Papiere 
an Bedeutung Betrachtet man nur die Produkt ion 
von Papieren und Pappe, so zeigt s ich die Dynamik 
der Papiernachfrage: der Trend liegt mit einer 
Wachstumsrate von 5 9 % (Durchschnitt 1956 bis 
1974) höher als in der Gesamtwirtschaft und auch 
etwas über dem Wachstum der Industr ie. Im Ver­
lauf der wei teren Arbei t w i rd nur die Entwicklung 
der Endprodukte Papier und Pappe betrachtet, die 
Untersuchung bezieht s ich, wenn nichts anderes er­
wähnt w i rd , auf die mengenmäßige Erzeugung, 

Obersicht 1 
Warenstruktur der Papier- und Pappeproduktion 

Anteile an der gesamten men­
genmäßigen Papier- und Pappe-

Produktion in Prozent 
1964 1974 

Papier und Pappe insgesamt 100 0 1000 

Pappe . . . 165 152 
Zeitungsdruckpapier . . 198 11 0 
Graphisches Papier . . . . . 346 42 5 
Packpapier 22 1 24 0 
Spezialpapier 7 0 73 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt und eigene Berechnungen 

Der Schwerpunkt der Papier- und Pappeprodukt ion 
liegt in der Erzeugung von graphischem Papier und 
von Packpapier. Im letzten Jahrzehnt ist der Antei l 
beider Gruppen gest iegen Graphische Papiere er­
reichen nun schon 4 2 7 2 % , Packpapiere 2 4 % der 
Gesamtprodukt ion an Papier und Pappe. Die Zu ­
nahme dieser beiden Gruppen geht zu Lasten von 
Zei tungsdruckpapier 1964 entfiel auf Rotat ions­
papier rund ein Fünftel der Gesamtprodukt ion, 1974 
nur noch ein Neuntel . Die Produkt ion ist seit 1971 
ständig rückläuf ig und lag 1974 unter dem Niveau 

und Pappeerzeugung 
von 1969. Der Antei l von Pappe an der Gesamtpro­
dukt ion ist nur ger ingfügig gesunken (1974: 15%), 
jener von Spezialpapieren leicht gest iegen (1974: 
772%). 
Die internationale Verf lechtung hat stark zugenom­
men, Das zeigt s ich in einer kräft igen Expansion der 
Importe und der Exporte. Die Importquote ist im 
Zei t raum 1964 bis 1974 von 5Va% auf 1 1 % gestiegen. 
Die schon immer hohe Exportquote konnte auf 
5 5 7 2 % hinaufgeschraubt werden. Die Papier industr ie 
ist eine der wenigen Branchen, die mehr als die 
Hälfte der Produkte export ieren Rund 6 0 % der 
Exporte werden in Länder der europäischen OECD 
geliefert, 15% nach Osteuropa; der Antei l der außer­
europäischen Staaten ist höher als in den meisten 
anderen Branchen. 

Obersicht 2 
Entwicklung der Papier- und Pappeerzeugung sowie 

-exporte 
Papier- und 

Pappeproduktion 
in Tonnen 

Veränderung 
gegen das 

Vorj ahr 
i n % 

Papier- und 
Pappe export') 

in Tonnen 

Veränderuni 
gegen das 
Vorjahr 

i n % 

1960 . 591 .494 +10 6 303.940 + 83 
1961 608.611 + 29 312 335 + 28 
1962 . 594 751 - 2 3 303.383 - 29 
1963 626 283 + 5 3 317.474 + 4 6 
1964 681 252 + 8 8 346 218 + 91 
1965 722 141 + 6 0 374 524 + 32 
1966 737 759 + 22 379.404 + 13 
1967 761 022 + 3 2 403 648 + 6 4 
1968 841 569 + 1 0 6 441 .160 + 9 3 
1969 942 729 + 1 2 0 532 757 + 20 8 
1970 1.017122 + 7 9 568 669 + 6 7 
1971 1,073 337 + 55 591 688 + 40 
1972 1 193.029 +11 2 647.859 + 95 
1973 1,326.489 +11 2 746 627 + 152 
1974 . . . 1,413.141 + 6 6 785 380 + 52 
1975 1,253.982 - 1 1 3 622.150") - 2 0 8 

Q: Industriestatistik Außenhandelsstatistik — ') SITC 641; deckt sich nicht 
mit den Papier- und Pappeexporten der papiererzeugenden Industrie. — 
3 ) Vorläufig. 

Stark ausgeprägte Konjunkturschwingungen 

Das Wachstum der Papier- und Pappeerzeugung 
wi rd von sehr deut l ichen Konjunkturzyklen über­
lagert. Seit 1958 lassen s ich vier Zyklen 1 ) feststellen.. 
In jedem Zyklus mit Ausnahme des zweiten gab es 
zumindest ein Jahr, in dem die Papier- und Pappe-

*) Versteht man den geringsten Zuwachs oder die deut­
lichste Abnahme der Produktion als Eckwert eines Zyklus, 
so ergeben sich folgende Konjunkturzyklen der Papier­
industrie: 1. Zyklus: 1958 bis 1962, 2. Zyklus: 1962 bis 1966, 
3. Zyklus: 1966 bis 1971, 4 Zyklus: 1971 bis 1975. 
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Produktion um mehr als 10% expandierte, die Pro­
dukt ion ging andererseits dreimal (1S58 — 1 % , 1962 
— 2 1 A % , 1975 —11V2%) sogar absolut zurück. Die 
Konjunkturausschläge sind stärker als im Brutto-
Nat ionalprodukt und in der Gesamtindustr ie. Den­
noch zählt die Erzeugung von Papier und Pappe 
nicht zu den Industr iebranchen mit den kräft igsten 
Konjunkturschwankungen {gemessen an der Steige­
rung der Zuwachsraten). Die Ausschläge sind ebenso 
stark wie bei ihrem' Hauptabnehmer, der papierver­
arbeitenden Industrie, aber kräft iger als in der Nah­
rungsmittel industr ie und in der Chemieindustr ie, zwei 
Branchen, die zu den bedeutendsten Papier- und 
Pappeverbrauchern zählen.. 

Übersicht 3 
Schwankungsstärke der Industriebranchen 

Standard abweichungen 
der Veränderungs-

raten') in der 
Periode 1961 bis1974 

Mengenmäßige Papier- und Pappeexporte Österreichs 5 B 
Mengenmäßiger Papier-und Pappeinlandabsat* Österreichs 4 0 
Mengenmäßige Papier- und Pappeproduktion Österreichs 4 1 
Reales BNP Österreichs . . . 15 
Industrieproduktion insgesamt (ohne Energie) 2 9 

Indusfriepraduklian 

Abbildung 1 
Reales Brutto-Nationalprodukt und Papier- und Pappe­

produktion 

Tabak 1 9 
Chemie 2 5 
Nahrungsmittel 3 6 
Papiererzeugung 3 7 
Bergwerke 3 3 
Bekleidung . . 41 
Papierverarbeitung 4 2 
Textilien 4 3 
Steine — Keramik 47 
Eisen- und Metallwaren 4 8 
Erdöl 5 5 
Lederverarbeitung 5 6 
Maschinen 61 
Eisenhütten 63 
Holzverarbeitung 6 4 
Elekrro 69 
Metallhülten 80 
Glas . 81 
Gießerei 81 
Fahrzeuge 85 
Ledererzeugung 105 
Magnesit 12 2 

') Eigene Berechnungen 

Deutl icher wi rd die Konjunkturabhängigkei t der 
Papier industr ie, wenn man an Stelle des Ausmaßes 
der Schwankungen, ihre Gleichförmigkeit mit der a l l ­
gemeinen Konjunktur untersucht Sowohl die Kon­
junkturhöhepunkte als auch die Tiefpunkte fal len 
immer mit der in- und/oder ausländischen Konjunktur 
zusammen, Zwischengipfe l (wie etwa in den Beklei ­
dungsbranchen) spielen keine Rolle In zwei Fällen 
verl ief die Konjunktur der Papiererzeugung etwas 
anders als die Inlandkonjunktur.. Das erklärt s ich aus 
der großen Exportabhängigkei t dieser Branche: Der 
tiefste Punkt des dr i t ten Papierzyklus lag im Jahr 
1966, im gesamtwir tschaf t l ichen Rezessionsjahr 1967 

8 

Rea les 8 N P Ö s t e r r e i c h s 
•Oster-r. P a p i e r - u P a p p e p r o d u k t i o n 

1960 
W I F O - 4 2 

1965 1970 1974 

konnte um 6V2% mehr export iert und daher um 3% 
mehr produziert werden. Der Export als Motor der 
Konjunkturbelebung ließ auch schon 1969 den höch­
sten Zuwachs erzielen, im Jahr des stärksten A n ­
stieges der internationalen Entwick lung, aber ein 
Jahr vor der stärksten Zunahme des Brutto-Nat ional-
produktes Vergleicht man das Konjunkturmuster der 
Papier industr ie mit der Entwicklung der Gesamtindu­
strie in den letzten beiden Jahrzehnten, ist die Ähn­
l ichkeit viel größer als in den meisten anderen Bran­
chen. Nur in der Chemieindustr ie und in den Bran­
chen der Eisenerzeugung und -Verarbeitung ist der 
Konjunkturgle ichklang noch besser 1 ) . 
Für eine Konsumgüterbranche ist es ungewöhnl ich, 
daß die Schwankungen der Produkt ion fast aus­
schl ießl ich von der gesamtwir tschaft l ichen Konjunk­
tur best immt werden und daß gleichzeit ig die Aus­
schläge größer sind als in der Gesamtkonjunktur Der 
private Konsum schwankt näml ich deut l ich schwä­
cher als d ie Gesamtwirtschaft , d ie Ampl i tuden der 
Konsumgüterbranchen sind daher in der Regel nicht 
so groß wie die der Investi t ionsgüter- oder Grund-
stof fbranchen, außerdem ist für die Konsumgüter­
industr ie die Entwicklung von Branchenkonjunkturen 

*) Dieser Gieichklang läßt sich mit Hilfe von Korrelations­
koeffizienten messen. Vgl. K. Aiginger, K. Bayer, W. Schenk: 
Branchenkonjunkturprognosen, Gutachten des österreichi­
schen Institutes für Wirtschaftsforschung im Auftrag des 
Bundesministeriums für Handel, Gewerbe und Industrie, 
Wien 1973 
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typisch, d ie in Dauer und Zei tpunkt vom gesamt­
wir tschaft l ichen Kl ima abweichen. Die doppel ten 
Konjunkturschwingungen der Bekleidungsbranchen 
(Bekleidungsindustr ie, Lederverarbeitung) lassen sich 
oft durch Modewel len erklären, die geringen und 
unregelmäßigen Schwankungen der Nahrungsmit tel­
industr ie sind angebotsbedingt. Am stärksten 
schwankt innerhalb der Konsumgüterbranchen die 
Produkt ion von langlebigen Konsumgütern, wozu aber 
die Papier industr ie nicht zählt, 

Konjunkturimpuls aus dem Ausland 

Da mehr als die Hälfte der Papier- und Pappeproduk­
t ion Österreichs in den Export geht, könnte die für 
eine nichtdauerhafte Konsumgüter produzierende 
Branche ungewöhnl iche Konjunkturabhängigkei t 
auf starken Exportschwankungen beruhen Tatsäch­
l ich schwanken die Exporte stärker als die Erzeu­
gung von Papier und Pappe, die Höhepunkte und 
die Tiefpunkte von Produkt ion und Export fal len 
immer zusammen. Die größere Schwankungsbrei te 
fällt besonders in den „bes ten" Jahren auf: So stie­
gen die Exporte 1969 um 2 1 % (Gesamtprodukt ion 
+ 12%) und 1973 um 15% ( + 11%). In den Höhe­
punkten 1960 und 1964 sowie in al len vier Rezes­
sionsjahren entwickel ten s ich Produkt ion und Export 
nahezu gleich. Das unterschiedl iche Expansions-

Abbildung 2 
Kapazitätsauslastung der europäischen Papier- und Pappe­
erzeugung und Wachstum der österreichischen Papier- und 

Pappeexporte 
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tempo des österreichischen Papier- und Pappeex­
portes läßt sich aus der schwankenden Kapazitäts­
auslastung der europäischen Papierprodukt ion er­
klären, Steigt die Kapazitätsauslastung der Papier­
produzenten im Ausland, beschleunigt sich das 
Exportwachstum, freie Kapazitäten bewirken eine 
Abschwächung der österreichischen Exportdynamik, 

Eine Gegenüberstel lung der Standardabweichungen 
von Exporten und Produkt ion in wicht igen Export­
ländern zeigt, daß die Exporte von Papier und Pappe 
außer in Schweden überal l stärker schwanken als 
die heimische Produkt ion Es läßt sich aber kein 
eindeut iger Zusammenhang zwischen Antei l der 
Papierexporte an der Produkt ion und Stärke der 
Produkt ionsschwankungen feststel len, 

Übersicht 4 
Internationaler Vergleich der Schwankungsstärke in der 

Papier- und Pappeerzeugung 
Standardabweichung der Export-
Veränderungsraten von quote3) 

Produktion') Exporten5) 

BRD 27 8 4 104 
Frankreich 29 6 9 99 
Kanada . 3 6 4 8 72 3 
Österreich 3 7 55 53 5 
Belgien Luxemburg 4 3 6 9 49 4 
Norwegen 47 62 73 4 
Niederlande . . 54 5 6 41 4 
Schweden . . 6 2 55 76 9 

Q: OECD: Pulp and Paper OECD: Foreign Trade Serie C eigene Berechnun­
gen — ') Die Berechnung erfolgte auf der Grundlage von Veränderungsraten 
(1963 bis 1973) der mengenmäßigen Produktion. — ') Die Berechnung erfolgte 
auf der Grundlage von Veränderungsraten (1963 bis 1973) der mengenmäßigen 
e i «,Tf i/n 3 \ Papier- und Pappeexporte (SITC 641) Exporte {SITC 641) — 3 ) 100, 

Papier- und Pappeproduktion 
Die Exportquoten wurden als Durchschnitt der Periode 1963 bis 1973 errechnet. 

Es kann aber auch gezeigt werden, daß die öster­
reichischen Papierexporte keineswegs „Grenzex­
por te" s ind, die zum Zug kommen, wenn andere 
Länder nicht mehr l iefern können: Die österre ichi ­
sche Ausfuhr schwankt nicht so stark wie die Exporte 
der meisten anderen Länder, nur die kanadische 
Ausfuhr hat noch geringere Schwankungen, die 
schwedische ähnl iche, Die österreichischen Markt­
antei le (Anteil der österreichischen Exporte an den 
Exporten der europäischen OECD) bl ieben in den 
schwächeren Jahren konstant (1962) oder hatten 
sogar leicht steigende Tendenz (1967 und 1971),, 
Besonders wenig schwanken die österreichischen 
Marktantei le in der BRD: hier dürf ten vor al lem 
tradi t ionel le Wir tschaftsbeziehungen stabi l is ierend 
wirken,, 

Entwicklung der Inlandnachfrage 

Die Exportnachfrage schwankt zwar stärker als die 
In landprodukt ion, kann aber die regelmäßigen und 
deut l ichen Schwankungen in der Papiernachfrage 
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nicht ganz erk lären Außerdem hätte dies nur die 
Frage aufgeworfen, wieso es im Ausland Phasen so 
unterschiedl icher Kapazitätsauslastung gibt und 
diese so regelmäßig mit der gesamten Konjunktur 
zusammenfal len. 

Auch die Inlandnachfrage zeigt deut l iche Konjunk­
turschwingungen. Der Inlandabsatz 1) von Papier und 
Pappe (produziert von der österreichischen Industrie) 
erreichte 1962 und 1967 in den Tiefpunkten der 
gesamtwir tschaft l ichen Entwicklung ebenfal ls seine 
Tiefpunkte. In beiden Jahren ist das Brutto-Nat ional-
produkt gest iegen, der Inlandabsatz von Papier und 
Pappe aber ger ingfügig zurückgegangen Das stärk­
ste Wachstum wurde wieder gleichzei t ig — 1964 — 
erreicht. Ende der sechziger Jahre lockert s ich dann 
der Zusammenhang zwischen Inlandabsatz von 
Papier und Pappe und Brut to-Nat ionalprodukt in 
einzelnen Jahren (z, B. 1969). Im großen und ganzen 
bleibt aber ein Einfluß von der gesamtwirtschaft­
l ichen Konjunktur lage erhal ten, der deut l icher ist als 
in anderen Konsumgütersparten. 

Obwohl die meisten Papier- und Pappeprodukte 
letzt l ich zum Konsumenten gelangen, l iefert die 

Abbildung 3 
Entwicklung des Inlandabsatzes1} und des realen 

Brutto-Nationalproduktes 
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') Schätzung auf Basis der Industrie- und Außenhandelsstatistik. 

J) Infolge von Abgrenzungsschwierigkeiten ergaben sich 
bei der Berechnung des Iniandabsatzes bzw. -Verbrauches 
Probleme, so daß zum Teil Schätzungen auf Basis der 
Außenhandels- und Industriestatistik notwendig waren 

papier- und pappeerzeugende Industr ie zunächst an 
andere Zweige. Etwas weniger als die Hälfte des 
Inlandabsatzes w i rd industr iel l — durch die papier­
verarbei tende Industr ie —, ein bedeutender Teil im 
gewerbl ichen Bereich — graphisches Gewerbe und 
papierverarbeitendes Gewerbe — verarbeitet 

Der Produkt ionsschwerpunkt der papierverarbei ten­
den Industrie liegt in der Herstel lung von Verpak-
kungswaren (mehr als 50%), hygienische Papier­
waren und Geschäftspari iere sind andere große Grup­
pen, ähnl ich dominieren Verpackungswaren im 
papierverarbei tenden Gewerbe Im graphischen Ge­
werbe stel len Zei tungen und Zeitschri f ten knapp ein 
Drittel der Produkt ion, Drucksorten, Bücher, Bro­
schüren und Prospekte s ind die anderen bedeuten­
den Posten, 

Übersicht 5 
Warenstruktur des graphischen Gewerbes 1973L) 
(In Prozent des nominellen Produktionswertes) 

% 

Bücher Broschüren 14 1 
Zeitungen, Zeitschriften . . 307 
Piakate Wer bedruck S o r t e n 167 
Prospekte und merkantile Drucksorten 21 0 
Sonstiges 17 5 

1000 

') Eigene Berechnungen aus Induslriestafistik und Gewerbestatistik 

Übersicht 6 
Warenstruktur der papierverarbeitenden Industrie 19731) 

(In Prozent des nominellen Produktionswertes) 

% 
Verpackungsmaterial aus Papier und Pappe 56 0 
Hygienische Papierwaren 13 8 
Schreibpapiere 3 0 
Sonstige Papiere 10 6 
Zellglasumschließungen 2 7 
Buchbinderwaren . . 8 9 

1000 

*) Eigene Berechnungen aus Industrie S t a t i s t i k und Gewerbestatistik 

Daten über die jähr l iche Entwicklung dieser drei 
papierverarbei tenden Gruppen sind tei ls aus der 
Industriestatist ik, teils aus dem Investit ionstest des 
Institutes für die Periode 1963 bis 1974 verfügbar. 
Faßt man alle drei zum Sektor „papier- und pappe­
verarbeitende Branchen" zusammen, so erkennt man, 
daß die Produkt ion dieses Sektors mit dem Inland­
absatz von Papier und Pappe fast ganz zusammen­
fällt 1963 und 1964 steigen beide Reihen kräft ig, 
dann verl iert das Wachstum von Jahr zu Jahr an 
Dynamik, 1967 erreichen beide Reihen ihren Tief­
punkt 1968 fällt der Anst ieg sowohl im Papierabsatz 
als in der Produkt ion der nachgelagerten Branchen 
wieder deut l ich aus, 1969 gibt es ein Zwischentief, 
in den Jahren 1970 bis 1974 stehen dem stets stei-
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genden Papierabsatz Schwankungen der abnehmen­
den Wirtschaftszweige gegenüber, die tei ls stärker, 
tei ls schwächer ausfallen. 

Gewisse doch bestehende Differenzen zwischen 
Inlandabsatz der Papier- und Pappeerzeugung und 
der Produkt ion ihrer Abnehmer können z.. T. aus 
Lagerbewegungen erklärt werden Die Lager an 
Papier werden großtei ls als eine Art „Rohstoff lager" 
von den abnehmenden Wirtschaftszweigen gehalten, 
in viel ger ingerem Maße als „Endprodukt lager" der 
papiererzeugenden Industr ie So ist 1967 der stärkere 
Rückgang des Inlandabsatzes von Papier (wogegen 
die Produkt ion der abnehmenden Wirtschaftszweige 
noch um 2 % stieg) wahrscheinl ich darauf zurückzu­
führen, daß die papierverarbei tenden Wirtschafts­
zweige versuchten, ihre gestiegenen Papier lager in 
Grenzen zu halten, im nächsten Jahr wuchs dann 
der Inlandabsatz stärker als die unmit telbar für die 
Produkt ion benöt igte Menge. Es läßt sich jedoch 
keine generel le Verschärfung der Konjunkturschwan­
kungen durch Lagerbewegungen beobachten, d ie 
Ausschläge von Inlandabsatz und Produkt ion der 
abnehmenden Zweige sind im Durchschnit t g le ich 
groß., 

Die Schwankungen im Inlandabsatz der Papier- und 
Pappeerzeugung gehen somit auf etwa gleich starke 
Schwankungen in der Produkt ion der papier- und 
pappeverarbei tenden Wirtschaftszweige zurück.. (Das 
gleiche gi l t auch für den deutschen Mark t ) 

Damit hat s ich d ie ursprüngl iche Frage nur um einen 
Schri t t verschoben: Worauf s ind die Schwankungen 
der „papier - und pappeverarbei tenden Wirtschafts­
zweige" zurückzuführen? 

Prozyklisches Werbeverhalten 

Ungefähr 2 0 % bis 3 0 % des Absatzes der papier- und 
pappeverarbei tenden Wir tschaftszweige dürf te im 
Einf lußbereich der „papierhäl t igen Werbung" stehen 
Während die Auflagen von Zei tungen und Zeitschri f­
ten nur ger ingen Konjunkturschwankungen unterl ie­
gen, w i rd der Umfang der einzelnen Blätter vom 
Konjunkturablauf stark beeinflußt. Ein Großtei l des 
Arbei tsmarktgeschehens wi rd im Umfang der Stel len­
anzeigen reflektiert. Rezessive Erscheinungen auf 
dem Arbei tsmarkt lassen das Volumen der Stel len­
anzeigen schrumpfen, in der Hochkonjunktur nimmt 
der Umfang der Stel lenanzeigen und damit die 
Seitenzahl der Zei tungen und Zeitschr i f ten überpro­
port ional zu. Ähnl iches gi l t für Anzeigen auf dem 
Kraft fahrzeug- und Immobi l ienmarkt sowie für Werbe­
anzeigen. Auch die Produkt ion von Plakaten, Pro­
spekten, Werbedrucksor ten und -broschüren sowie 
der Verpackungsdruck, der als Werbeträger immer 
mehr in den Vordergrund tr i t t , ist starken Konjunk­

turschwankungen unterworfen. Diese ausgeprägten 
Konjunkturausschläge in der Werbung führen zu 
einer großen Abhängigkei t der Druckprodukt ion von 
der jewei l igen Konjunktur lage. 

Abbildung 4 
Entwicklung des inlandabsatzes von Zeitungsdruckpapier 

und der papierhältigen Werbeaufwendungen 
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' ) Schätzung auf Basis der Industriestatistik und Außenhandelsstalistik. — : ) Aus­
gaben der Industrie für Zeitungsanzeigen Plakate und Werbedrucksorten. Be­
rechnet aus der Werbeaufwandserhebung der Industriellenvereinigung, laufende 
Jahrgänge, 

Eine Gegenüberstel lung des Inlandabsatzes von Zei ­
tungsdruckpapier und der papierhält igen Werbeauf­
wendungen 1 ) bestätigt diese Tendenzen: Die Werbe-
aufwendungen, wie Ausgaben für Zei tungsanzeigen, 
Plakate, Werbedrucksor ten, schwanken stark pro­
zykl isch und schlagen über die Produkt ion des gra­
phischen Gewerbes auf den Inlandabsatz von Papier 
und Pappe durch , wovon vor al lem der Absatz von 
Zei tungsdruckpapier betroffen ist,, 

Packmittelverbrauch schwankt stärker als 
Konsum 

Rund 4 5 % bis 5 0 % des Inlandabsatzes von Papier 
und Pappe l iegen im Einflußbereich von Verpak-
kungsmaterial aus Papier und Pappe Der in land­
verbrauch von Packmater ial unterl iegt ungefähr den 
gleichen Schwankungen wie der Inlandabsatz der 
heimischen Produkt ion und ist somit deut l ich stärke­
ren Konjunkturschwankungen unterworfen als der 
gesamte Konsum und als die Hauptabnehmer dieser 
Papier- und Pappeprodukte (Chemieindustr ie, Nah-

*) Vgl. Vereinigung österreichischer Industrieller: Werbe­
aufwandserhebung der Industrie, laufende Jahrgänge. 
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rungs- und Genußmittel industr ie) Das weist darauf 
hin, daß auch hier d ie Nachfrage eher von der 
gesamtwir tschaf t l ichen Lage bestimmt w i rd Sie be­
einflußt den Antei l der Ausgaben für Verpackung je 
Konsumgut. In Phasen rascher Entwicklung ist nicht 
nur der Verbrauch an Verpackungsmater ia l absolut 
größer, sondern auch in Relation zur verkauften 
Menge von Gütern ; in Phasen geringeren Wachs­
tums sinken die Verpackungsausgaben je Konsum­
gut Die Ursache dafür ist wohl vor al lem die Not­
wendigkei t für die Betr iebe, so kostengünst ig wie 
mögl ich zu produzieren, in ger ingerem Ausmaß wi rd 
viel leicht auch die in schwächeren Phasen steigende 
Vor l iebe des Konsumenten für das bi l l igere Gut maß­
gebend sein 

Auch der Verbrauch von Papierwaren und Bürobe­
darf (siehe Einzelhandelsumsätze) zeigt eine deut­
l iche Konjunkturkomponente, die wahrschein l ich 
hauptsächl ich von den „Geschäf tspapieren" ausgeht, 
wie z. B. Kuverts und Schreibpapier für den 
Geschäftsverkehr. 

Übersicht 7 
Entwicklung der realen Einzelhandelsumsätze für Papier­

waren und Bürobedarf 
Veränderung in % 
gegen das Vorjahr 

i960 11 4 
1961 9 6 
1962 . . 3 9 
1963 6 0 
1964 . 81 
1965 45 
1966 15 
1967 29 
1968 5 2 
1969 8 3 
1970 8 8 
1971 11 9 
1972 11 7 
1973 13 3 
1974 3 8 
1975 - 3 1 

Q: österreichisches Statistisches Zentralamt und eigene Berechnungen 

Al le erwähnten Bereiche (Werbeausgaben, Verpak-
kung und Bürobedarf) hängen von der Finanzlage 
der Unternehmungen ab und schwanken wie etwa 
auch die Investit ionen überproport ional und nicht in 
so ger ingem Ausmaß wie Konsumausgaben 

Es gibt aber auch andere Bereiche von Papieren, wo 
die Schwankungen ger ing sind oder zumindest nicht 
eindeut ig von der Konjunktur best immt werden Hie-
zu zählt ein Teil des Schreibpapierbedarfes (Schul­
hefte, Papierbedarf der öffentl ichen Hand) sowie ein 
Teil des Buchdruckes Die Konsumausgaben für 
Bücher und Zeitschr i f ten schwanken z B. keines­
wegs prozyk l isch: 1967 — im Jahr der schwächsten 
Gesamtkonjunktur — stiegen sie real um 6 V i % , im 

Aufschwungjahr 1969 nur um 2 % 1 ) Ebenso läßt s ich 
die Entwicklung des Verbrauches im Bereich des 
Hygienepapiers (z. B. Säuglingsbedarf, Papier­
taschentücher) nicht mit dem Konjunkturverlauf er­
klären, 

Kurz- und mittelfristige Ungleichgewichte 

Auf Grund der Konjunkturschwankungen in der 
Papier- und Pappenachfrage treten auf dem Papier­
markt ausgeprägte Ungle ichgewichte auf Die starke 
internationale Arbei tstei lung sowie eine relative 
Homogenität der Produkte führen dazu, daß es fast 
ständig entweder zu deut l ichen Angebotüberschüs­
sen oder Nachfrageüberhängen kommt. 

Diese Ungleichgewichte können durch die Kapazi­
tätsauslastung viel besser dargestel l t werden als 
durch den Vergleich der jähr l ichen Wachstumsraten 
Ein kräft iges Wachstum der Produkt ion muß noch 
keinen Nachfrageüberhang bedeuten — im ersten 
Aufschwungja l i r sind z. B. die Kapazitäten trotz 
deut l icher Produkt ionssteigerung unterdurchschni t t ­
l ich ausgelastet. Weiters sagen die Wachstums raten 
der Produkt ion nichts über die Kapazitätserweite­
rungen aus Zusätzl ich kommt der Kapazität in der 
Papier industr ie auf Grund ihrer Kapital intensität und 
der hier eindeut ig meß- und abgrenzbaren „ techn i ­
schen" Kapazität erhöhte Bedeutung zu Da Fert ig­
warenlager in der Papier industr ie nur eine sehr ge­
ringe Rolle spielen (sie betragen rund 1 % bis 2 % 
des Produkt ionswertes), w i rd die Produkt ion vorwie­
gend über freie Kapazitäten an die Nachfrage ange­
paßt, sie übernehmen somit quasi d ie Lagerfunkt ion. 
Die Kapazitätsauslastung wi rd hier mit zwei Metho­
den 2 ) zu ermit teln versucht: durch Berechnung eines 
„Produkt ionspotent ia ls" und durch Bi ldung von 
„Trendabweichungen" der Papier- und Pappeerzeu­
gung Das Produkt ionspotent ial 3 ) w i rd durch Gewich­
tung der Produkt ionsfaktoren Kapital und Arbei t 4 ) 
mit ihrem jewei l igen Antei l 5) am Netto-Produkt ions-

*) Das schwache Jahr 1969 im graphischen Gewerbe er­
klärt auch die nicht konjunkturkonforme schwächere 
Dynamik des Inlandabsatzes von Papier und Pappe in 
diesem Jahr, 
2) Vgl. K. Aiginger, K Musil, R. Sladky: Ergebnisse des 
Investitionstestes vom Herbst 1972, Monatsberichte 1/1973, 
S 28 ff., sowie K. Aiginger; Mittelfristige Investitionsschwan­
kungen in der Industrie und dazu besonders den Anhang: 
Verschiedene Maße zur Berechnung der Kapazitätsaus­
lastung, Monatsberichte 10/1974. 
3) Diese Methode wurde von H Seidel entwickelt Vgl 
dazu insbesondere H. Seidel: Wachstum und Strukturwan­
del der österreichischen Industrie, Monatsberichte 2/1974, 
S 69. 
4) Die Produktionsverfahren wurden mit Hilfe des Kapitai-
stocks und der unselbständig Beschäftigten der papier­
erzeugenden Industrie näherungsweise statistisch erfaßt. 
Die Kapitalstockberechnung stammt von G Fink und 
W. Schenk. 
5) Lohn- und Gewinnanteil 
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wert ermit tel t , wobei der „au tonome" technische 
Fortschrit t durch per iodenweise Zurechnung eines 
konstanten Faktors berücksicht igt w i rd . Die Differenz 
zwischen dem so ermit tel ten Produkt ionspotent ial 
und dem tatsächl ichen Produkt ionswachstum w i rd 
als höhere oder ger ingere Auslastung des Faktor­
angebotes gegenüber dem Vorjahr interpret iert und 
an die Auslastung eines Hochkonjunktur jahres 
(1956 = 100) angehängt. Eine Regression auf die Zeit 
ermögl icht es, die tatsächl iche Kapazitätsauslastung 
mit der „Normalaus las tung" zu vergle ichen Die 
zweite Methode mißt die Abweichungen der Produk­
t ion von Papier und Pappe von ihrem exponent iel len 
Trend. Damit werden gleichfal ls gewisse Ungle ich­
gewichts i tuat ionen signal isiert. Mit Hilfe dieser Me­
thode können die Ergebnisse aus der ersten Methode 
überprüft und gesichert werden. 

Übersicht 8 
Prozentuelle Abweichung der Kapazitätsauslastung und der 

gesamten Produktion von ihrem Trendwert 
Produktionspotential­ Produktion') 

auslastung1) 
Produktion') 

1960. + 4 5 + 11 3 
1961 + 1 1 { - ) + 7 3 ( - ) 
1962 - 7 3 ( - ) - 1 7 ( - ) 
1963 - 7 6 ( - > - 3 1 ( - ) 
1964 - 5 2 < + ) - 1 2 ( + ) 
1965 - 5 4 ( - ) - 1 ? H 
1966 . . . - 6 8 ( - ) - 61 ( - ) 
1967 - 7 9 ( ~ ) - 9 3 ( - ) 
1968 - 3 8 ( + > - 6 0 ( + ) 
1969 + 2 3 ( + ) - 1 4 ( + ) 
1970 + 4 1 ( + ) - 0 3 ( + ) 
1971 + 0 8 ( - ) - 1 5 ( - ) 
1972 + 3 8 ( + ) + 2 6 ( + ) 
1973 +5 4 ( + ) + 6 7 { + ) 
1974 +5 4 (0) + 6 9 ( + ) 

( + ) = Gegenüber dem Vorjahr nimmt der Nachfrage druck zu bzw. der Ange­
botsüberhang ab 

(—) = Gegenüber dem Vorjahr nimmt der Nachfragedruck ab bzw der An­
gebotsüberhang zu 

(0) = Die Situation ändert sich nicht gegenüber dem Vorjahr 

Q: Eigene Berechnungen. — ') Prozentuelle Abweichungen der Kapazifäts-
auslastungsgroßen der Papier- und Pappeerzeugung von ihrem linearen Trend 
— ! ) Prozentuelle Abweichungen der gesamten mengenmäßigen Papier- und 
Pappeproduktion Österreichs von ihrem exponentiellen Trend 

Beide Methoden lassen die Jahre 1963, 1967 und 
1971 als Jahre der schlechtesten Kapazitätsaus­
lastung erkennen. 1960, 1964, 1970 und 1974 sind die 
Jahre der höchsten Kapazitätsauslastung in den 
jewei l igen Konjunkturzyklen Die deut l ichen Konjunk­
turschwankungen treten auch aus der Sicht der 
Kapazitätsauslastung hervor, al lerdings l iegen die 
Wendepunkte (im Sinne der Maxima und Minima) oft 
ein bis zwei Jahre nach den Jahren des niedr igsten 
oder des höchsten Produkt ionswachstums. 

Eine mittelfristige Analyse der Kapazitätsreihen zeigt 
zwischen 1962 und 1968 (in mehr als einem vol len 
Zyklus) eine Periode ständig niedriger Auslastung 

In keinem einzigen Jahr lag sie über dem mit te l­
fr ist igen Durchschnit t , in den siebziger Jahren hin­
gegen wurden dreimal nacheinander (1972, 1973, 
1974) Rekordwerte erreicht. Die schwache Auslastung 
der Kapazitäten in den sechziger Jahren hat vor 
al lem d ie i Ursachen: die Diskr iminierung auf dem 
EWG-Markt, die Schwier igkei ten mit der Zellstoff­
basis (Wandlung vom Exporteur zum Importeur) und 
der hohe Antei l des Rotationspapiers. Sie bewirkten 
einen rückläuf igen Marktantei l Österreichs am inter­
nationalen Papiermarkt. Erst am Beginn der s ieb­
ziger Jahre dürf ten diese Probleme überwunden 
worden sein, und es konnten wieder Marktantei le 
gewonnen werden.. Al lerd ings ist auch die heimische 
Papiernachfrage in den sechziger Jahren — wieder 
im Gegensatz zum Trend in der Konsumnachfrage 
und im Gleichklang mit dem Trend der Investit ions­
nachfrage — schwächer gewachsen als Anfang der 
siebziger Jahre 

Schwankungen des Kapitalstocks 

Bisher wurden nur die Ursachen der Nachfrage­
schwankungen untersucht. Die Beobachtung der 
Kapi ta ls tockentwick lung 1 ) kann die Frage beleuch­
ten, ob die „Angebotsse i te" ungefähr im Trend der 
Nachfrage wuchs, ob sie sich den Schwankungen 
anpaßte oder ob die Ungleichgewichte verstärkt 
wurden, indem das Wachstum des Kapitalstocks und 
das der Nachfrage gegenläuf ige Schwankungen auf­
wies, Um 1960 expandierte die Papier- und Pappe­
nachfrage stark, es gelang aber, den Kapitalstock 
ähnl ich rasch auszuweiten Das für diese Ausweitung 
benöt igte Investit ionsniveau wurde später beibehal­
ten (Einkl inkeffekt) 2). Das führte dazu, daß der Kapi ­
talstock auch in den fo lgenden Jahren schwacher 
Papier- und Pappenachfrage kräftig zunahm und in 
der Rezession 1962 das Ungleichgewicht verstärkte 
Dann wuchsen Produkt ion und Kapitalstock bei 
prakt isch konstanten Investit ionen z ieml ich paral lel , 
die Unterauslastung während der Rezession wurde 
somit einige Jahre „wei tergeschleppt" . 

Zu Beginn des folgenden Aufschwunges verr ingerte 
s ich dann das Wachstum des Kapitalstocks so stark, 
daß der Käufermarkt rasch in einen Verkäufermarkt 
umschlug,. Eine rasche Anpassung der Kapazitäten 

1) Zur näherungsweisen Erfassung der Angebotsseite wurde 
der Kapitalstock der papiererzeugenden Industrie ver­
wendet 
2) Das Bestreben ein einmal erreichtes hohes Investitions­
niveau auch in rezessiven Phasen beizubehalten, läßt sich 
einerseits durch unternehmerisches Gewohnheits- oder 
auch Prestigeverhalten erklären, andererseits durch liqui-
ditätsorientierte Überlegungen, wie z. B. hohe Gewinne 
in den Vorjahren oder Ausnützung von Abschreibungsmög-
üchkeiten. Vgl, auch K Aiginger: Mittelfristige Investitions­
schwankungen in der Industrie, Monatsberichte 10/1974, 
S. 454 ff 
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Übersicht 9 
Entwicklung des Kapitalstocks1) 

Mill S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

1960 5 411 9 5 7 
1961 5 696 2 5 3 
1962 . 6 020 2 5 7 
1963 6.3081 4 8 
1964 . 6 628 1 51 
1965 6 954 6 4 9 
1966 7.134 9 26 
1967. . 7.354 4 31 
1968 7 741 2 53 
1969 8.012 4 35 
1970 8.362 7 4 4 
1971 9.058 2 8 3 
1972 9 757 3 7 7 
1973 10 234 7 4 9 
1974 10 688 6 4 4 
1975') . 10 962 0 26 

') Kapitalstack der papiererzeugenden Industrie Die Berechnungen stammen 
von G. Fink und W. Schenk — ') Vorläufig 

an die wachsende Nachfrage hätte nun infolge der 
langsameren Expansion des Kapitalstocks einen 
kräft igen Sprung im Investit ionsniveau erfordert.. 
Zwischen Planung von Projekten und ihrer Durch­
führung verstreichen jedoch in der Papierindustr ie 
Jahre. Die den Marktverhältnissen angepaßte kräf­
t ige Ausweitung des Kapitalstocks folgte daher erst 
1971 ( 4 - 8 3 % ) und fiel gerade in das Jahr einer 
Papierrezession. Da diese aber nicht lange dauerte, 

erwies s ich das weitere kräft ige Wachstum des Kapi­
talstocks als günst ig Dafür war keine Steigerung der 
Investit ionen erforder l ich, wei l das Wachstum des 
Kapitalstocks ein hohes Niveau erreicht hatte. 1973 
und 1974 wurden dann die Investit ionen stark ge­
senkt, zum Teil wohl deshalb, wei l man 1971 die 
Nachfrageabschwächung überschätzt hatte, zum Teil 
wei l man die weitere Konjunkturentwick lung nicht 
abschätzen konnte Das führte 1973/74 zum bisher 
größten Nachfrageüberhang und zu empf indl ichen 
Kapazitätseng passen. 

Aus der dargestel l ten Entwicklung geht hervor, daß 
die Angebotssei te vor al lem 1960 und auch 1972 die 
Auslastungsschwankungen verr ingerte. 

Die Berechnung der Kapazitätsauslastung und des 
Kapital Stockwachstums zeigt, daß im Rezessionsjahr 
1975 die Kapazitätsauslastungen mit rund 8 6 % nur 
wenig unter den früheren Tiefpunkten lag, obwohl 
die Produkt ion mit 1 1 7 2 % viel stärker schrumpfte als 
in den bisher schlechtesten Jahren (1958: — 1 % , 
1962: — 2 1 / 2 % ) . Da sich 1976 das Wachstum des 
Kapitalstocks (gemäß Investit ionstest + 1 1 / 2 % ) ver­
langsamen w i rd , kann nach einem Jahr lebhafter 
Nachfrage nach Papieren und Pappe die Normalaus­
lastung fast erreicht und nach zwei Jahren über­
schr i t ten werden.. 

Egon Smeral 

Ökonometrischer Anhang 

Ein Teil der Aussagen dieser Arbei t kann durch öko-
nometr ische Berechnungen erhärtet werden, 
Die Gleichungen (1) bis (4) zeigen den Zusammen­
hang zwischen fnlandverbrauch (1) und (3) bzw In­
landabsatz [Gleichung (2) und (4)] und dem Brutto-
Nat ionalprodukt, 

Dabei s ind die ersten beiden Gleichungen in Niveau­
größen (Logar i thmen der Niveaus) gerechnet und 
charakter is ieren eher den mit tel fr ist igen Zusammen­
hang zwischen den verwendeten Zeitreihen. Die fo l ­
genden beiden Gleichungen sind in Veränderungs­
raten (relat ive Differenzen) geschätzt und charakter i ­
sieren eher den kurzfr ist igen Konjunkturzusammen­
hang. Dabei können nur die Koeffizienten der erk lä­
renden Variablen vergl ichen werden (Streuungsmaße 
und Determinat ionskoeff iz ienten ergeben für Verän­
derungsraten immer ein ungünstigeres Bild), 
Al le Gleichungen [(1) bis (4)] bieten hinsicht l ich der 
stat ist ischen Maße befr iedigende Resultate; sie er­
geben auch, mit Ausnahme der Gleichung (4), in der 
ein unplausibel hohes absolutes Gl ied aufscheint, 
plausible Parameter. Es zeigt s ich, daß der Papier­

verbrauch mit tel fr ist ig um rund 1 4 % zunimmt, wenn 
das Brut to-Nat ionalprodukt um 1 % wächst, der 
Inlandabsatz der österreichischen Papier- und 
Pappeerzeuger ( infolge der steigenden Import­
quote) hingegen nur um 1 1 % . . Die konjunkturel le 
„Elast iz i tät" des Papierverbrauches ist größer. 

Dieselben Gleichungen kurzfr ist iger Art (5) und (6) 
in bezug auf den privaten Konsum lassen keinen 
auch nur ger ingen konjunkturellen Zusammenhang 
zwischen Wachstum des Konsums und Wachstum 
des Papierabsatzes (oder -Verbrauches) erkennen. 
Hingegen ergibt sich zwischen Inlandverbrauch bzw. 
-absatz [Gleichung (9) und (10)] und der „unterneh­
merischen Orient ierungsgröße" Gewinn ein deut­
l icher konjunkturel ler Zusammenhang: Der Papier­
konsum ist deut l ich mit der f inanziel len Situation 
der Unternehmer korrel iert {R2 = 064) und schwankt 
ähnl ich w ie d ie Investit ionen [Gle ichung (7) und (8)]. 
Al le Gle ichungen [(7) bis (10)] ergeben stat ist isch 
befr iedigende Resultate und außer der Gleichung (7), 
die ein großes konstantes Gl ied aufweist, l iefern sie 
auch plausible Parameter. 
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Al le Var iablen, die durch kein Ln (natürl icher Loga­
rithmus) gekennzeichnet s ind, wurden in relativen 
Differenzen ausgedrückt . Die restl ichen Variablen 
sind logar i thmierte Niveaugrößen. 
VERBRA = In landverbrauch von Papier und 

Pappe 

INLABN = Iniandabsatz von Papier und Pappe 

QWSSMR = Reales Brut to-Nat ionalprodukt 

CINSGR = Realer privater Konsum 

ITSSGR = Reale Brutto-Anlageinvest i t ionen 

GEWINN = Schätzvariable für Industr iegewinne 

(1) Ln VERBRA = —1 7024 + 1 3712 Ln QWSSMR 
2 

(2) Ln INLABN = —0 445 + 1 0942 Ln QWSSMR 
3 

(3) VERBRA = —0 5257 + 1 5806 QWSSMR 
31 

(4) INLABN = —3 1085 + 1 8346 QWSSMR 
33 

(5) VERBRA = —2 2486 + 1 0565 CINSGR 
116 

(6) INLABN = —2 2243 + 1 7225 CINSGR 
83 

(7) VERBRA = 3 3944 + 0 5057 ITSSGR 
36 

(8) INLABN = 0 9199 + 0 6558 ITSSGR 
31 

(9) VERBRA = 1 1966 + 0 8061 GEWINN 
21 

(10) INLABN = —0 2495 + 0 8205 GEWINN 
30 

R2 _ 0 99 

R2 = 0 99 

R 2 ^ 0 44 

«2 = 0 41 

R2 = 0 05 

R2 = 010 

R2 = 0 38 

R2 = 0 44 

R2 = 0 64 

R2 = 0 46 

D.W. = ru 

D.W. = 1 81 

D.W. = 2 37 

D.W. = 2 39 

DW. = 1 94 

D.W. = 2 12 

D..W = 1 48 

DW = 1 79 

D.W = 1 88 

D.W. = 2 02 
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